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Ohne Mensch kein Museum
Geschichte: Jürgen Scheffler hat 32 Jahre lang die Erinnerungskultur in Lemgo geprägt. Jetzt geht er. Auf das Junkerhaus ist er

ebenso stolz wie auf die neue Sachlichkeit des Hexenbürgermeisterhauses. Karla Raveh war für den 65-Jährigen ein Glücksfall

VON TILL BRAND

Lemgo. Drei unter seiner Re-
gie umgekrempelte Häuser
hinterlässt Jürgen Scheffler
Lemgo und seinem Nachfol-
ger. Der Leiter der städtischen
Museen übergibt den Job in
diesen Tagen an Fabian Schrö-
der. Ganz loslassen wird
Jürgen Scheffler als leiden-
schaftlichen Historiker die
Stadt aber nicht. Wären da
doch der Vorsitz im Ar-
beitskreis Karl Junker beim
Verein „Alt Lemgo“, den er
künftig übernehmen möchte,
sowie ein Versprechen.

Die Anstellung Schefflers
durch die alte Hansestadt vor
32 Jahren fiel in eine Zeit, in
der das Museumsamt des
Landschaftsverbandes Westfa-
len-Lippe allerorten darauf
drängte, dass auch kleinere
Museen in kleineren Kommu-
nen einen hauptamtlichen
Chef bekämen. Zeigte sich
doch bei der Pflege der Hei-
matgeschichte ein neuer An-
spruch. Und Jürgen Scheffler
sollte ihn erfüllen.

Die Ausgangssituation, die
er vorfand: Das Hexenbür-
germeisterhaus war baufällig
und zeigte eine eher nostal-
gisch orientierte Sammlung
von Gegenständen, dazu mit
„Folterkeller“ und Nachbau
eines Scheiterhaufens im In-
nenhof mehr um Spektakel
als um die wissenschaftlich
korrekte Aufarbeitung der
Hexenverfolgung bemüht, er-
innert sich Scheffler.

Bezeichnend: Der Fremden-
verkehr warb seinerzeit für
einen Besuch im „Hexennest“
Lemgo. Es sei aber gelungen,
„aus dem düsteren Haus ein
zeitgemäßes Geschichtsmu-
seum“ zu machen, betont
Scheffler zufrieden. Ein Mu-
seum, das seine 450 Jahre Bau-
geschichte nicht verleugne.
Statt Schrecken des Folterkel-
lers stünden inzwischen die
Schicksale der Opfer im Vor-
dergrund. Eine richtige Her-
angehensweise, findet der bal-
dige Pensionär. „Es hat Jahre
gegeben, in denen wohl keine
Lemgoer Familie existierte, in
der nicht mindestens ein Mit-
glied als Hexe oder Zauberer
angeklagt gewesen war.“ Ein

menschlicher Ansatz, sich mit
Hintergründen zu befassen –
Ziel Schefflers mit dem „neu-
en“ Hexenbürgermeisterhaus.

Ähnlich das Frenkelhaus –
Lemgos steingewordene Mah-
nung an das Schicksal der Ju-
den in Nazi-Deutschland. Vor
Scheffler war es nicht als Do-
kumentations- und Begeg-
nungsstätte eröffnet. Scheffler,
studierter Historiker und Ger-
manist, der sich bis dato viel

mit dem Deutschen Kaiser-
reich auseinander gesetzt hat-
te, betriebt – wie zuvor im Det-
molderDorfVahlhausen–Bio-
grafiearbeit, hörte Familien-
geschichten, Schicksale.

DurchdieLebenserinnerun-
gen Karla Ravehs, die auf dem
Titel ein Bild des Frenkelhau-
ses trugen, war das Gebäude ins
Bewusstsein der Lemgoer ge-
rückt. Die Stadt erwarb des
Haus, richtete hinten das Sti-
pendiatenatelier, vorn eine

kleine Gedenkstätte und dazu
die Wohnung für Karla Raveh
ein. „Es konnte niemand ah-
nen, dass sie diese tatsächlich
mehrere Monate im Jahr nut-
zen würde“, nennt es Scheffler
den absoluten Glücksfall für
die Stadt: Ihm sei in Deutsch-
land kein vergleichbarer Fall
bekannt, in dem eine Holo-
caust-Überlebende sich „so in-
tensiv der Aufgabe gestellt ha-
be, in ihrer Heimat als Zeit-
zeugin zu wirken“.

Dabei waren die Vorarbei-
ten zur Geschichte der Juden
in Lemgo dürftig, erinnert sich
der scheidende Museumsleiter
an Aufbauarbeit, die er leisten
musste, leisten durfte. Recher-
chen führten ihn zu Raveh, zu
Mordechai Gumpel, zu Her-
bert Hochfeld nach London.
Lemgoer Zeugen der Shoa.

Jahrzehnte war der Völker-
mord in der Bundesrepublik
stiefmütterlich behandelt wor-
den. „Als ich in Lemgo Pio-
nierarbeit übernommen habe,
schlugen mir große Offenheit
und Zugewandtheit ent-
gegen“, erinnert sich Scheffler.

In London öffnete Herbert
Hochfeld ihm sein Familien-
archiv. Ein Kreis, der sich die-
ses Jahr mit einer Ausstellung
in Südafrika schloss, die das
Museum Frenkelhaus ge-
meinsam mit dem Holocaust-
Centre Johannesburg erarbei-
tet hat (wir berichteten).

Wenn die Ausstellung bald
in Kapstadt gezeigt werden soll,
will Scheffler ebenfalls wieder
hinfliegen. Im Rückblick seien
die 80er Jahre genau das rich-
tige Jahrzehnt gewesen, um die
noch lebenden Zeitzeugen der
Shoa zu sprechen.

Und das Junkerhaus? Vor
Scheffler war es in die Jahre ge-
kommen. Inzwischen ist inter-
nationale Anerkennung auch
hier ein Stichwort. Jüngst wa-
ren ein französischer Fotograf
sowie eine israelische Filme-
macherin da. Was Scheffler be-
geistert und stolz macht. Den
Weg zur Neueröffnung 2004
beschreibt er so: „vom Kurio-
sitätenkabinett zum Künstler-
haus“. Was Karl Junker mit sei-
ner „begehbaren Skulptur“ sa-
gen wollte, wird wegen fehlen-

der schriftlicher Zeugnisse ein
Rätsel bleiben, prognostiziert
Scheffler. Doch sei es gelun-
gen, Ende der 90er Jahre eine
Million D-Mark für die Res-
taurierung nach Lemgo zu lot-
sen und so weite Teile der un-
gewöhnlichen Immobilie zu-
gänglich zu machen.

Schäden wurden behoben,
ein neuer Eingang gebaut. In
der Szene wird das Junkerhaus
inzwischen als gelungene Out-

sider-Kunst gehandelt, weiß
Scheffler. 30 Objekte durfte der
Dörentruper schon der Kunst-
halle Frankfurt als Leihgabe zur
Verfügung stellen – eine An-
erkennung für die gute Arbeit,
die Lemgo leiste. Seinerzeit in
der Provinz quasi vom Geld
versprechenden Kulturbetrieb
abgehängt, wäre „Karl Junker
aus heutiger Sicht wohl zufrie-
den“, vermutet Scheffler. Ha-
be der Künstler sein Wohn-
haus doch schon zu Lebzeiten

für Besucher geöffnet – er woll-
te sein Schaffen zeigen. An-
erkennung und Erfolg stellten
sich erst postum ein.

Nicht so bei Scheffler – sein
Wirken fürs Frenkel-, Junker-
und Hexenbürgermeisterhaus
bleibt über den Ruhestand hin-
aus. Dazu wird er von Karl
Schölpert die Causa Junker bei
„Alt Lemgo“ übernehmen.
„Ich würde mich freuen, wenn
wir die touristische Bedeutung
des Hauses weiter heben“, be-
tont er mit Blick auf die auffäl-
lige Immobilie an der B 66.

Wenn – wie vor einem Jahr –
selbstderausExtertalstammen-
de Rap-Star Casper Interesse
zeige, sei das ein gutes Zeichen.
Auch wenn Scheffler erst mal
seineTochterüberCaspersLeu-
mund befragen musste.

Bliebe das Versprechen, das
der 65-Jährige schuldig ist: Der
Dörentruper hatte Lemgos Ex-
Volkshochschulchef Peter Bi-
resch zugesagt, eine Biografie
über die Gründerin der VHS,
Monika Tintelnot, zu schrei-
ben. Von Jürgen Scheffler wird
also noch zu lesen sein.

Ein Lieblingsort: Jürgen Scheffler verlässt die Stadt Lemgo – fast drei Jahrzehnte lang hat er die städtischen Museen geleitet und neu konzipiert.
Darunter das Junkerhaus (im Hintergrund). FOTO: TILL BRAND

Persönlich
Der Historiker Jürgen
Scheffler (65) verlässt
die Stadt Lemgo als Lei-
ter der Städtischen Mu-
seen. Einen Posten, den
er 1990 – nach drei Jah-
ren als wissenschaftli-
cher Mitarbeiter – an-
genommen hatte. Ne-
ben Geschichte hat der
Dörentruper in Göttin-
gen, Marburg und Bie-
lefeld auch Germanistik
studiert. Vor seiner An-
stellung bei der Stadt
Lemgo beschäftigte ihn
viel Projektarbeit – un-
ter anderem eine zwei-
jährige Erforschung der
Geschichte des Detmol-
der Dorfs Vahlhausen.
Viele frühe Veröffentli-
chungen Schefflers han-
deln von Bettlern und
Vagabunden in der Zeit
des Deutschen Kaiser-
reichs. Auch eine Pro-
motion zu diesem The-
ma hatte der 65-Jährige
seinerzeit erwogen. (tib)

Eine beispiellose
Zeitzeugen-Arbeit

Rap-Star Casper
schaut vorbei

GitarrenkonzertmitMagdale-
na Kowalczyk, 17 Uhr, Back-
und Caféhaus Meffert, Am
Bauhof 32.
„Der Jungemuss an die frische
Luft“, Kinoabend für Patien-
tinnen des Brustzentrums Lip-
pe, Einlass 19.30 Uhr, 20 Uhr,
Hansa Kino, Neue Torstr. 33,
Karten-Tel.
(0 52 61) 18 85 00.
Informationsabend „EineMon-
tessori-Schule für Lemgo“, 20
Uhr, Pöstenhof, Gemein-
schaftsraum, Hinter den Pös-
ten 2 a.
Wort-Gottes-Feiermit Gesän-
gen aus Taizé undmusikali-
scher Begleitung, 19 Uhr, Ka-
tholische Kirchengemeinde
Heilig Geist, Pideritstraße.
Schlesier-Frauen und ihr Freun-
deskreis, Herbstfest, 14.30
Uhr, Gemeinschaftsraum Süd,
Echternstraße 135.

Hinter jedem Türchen wartet ein Gewinn
Adventskalender: Im Dezember können die Lemgoer täglich einen Preis abstauben. Es gibt viele Überraschungen

und als Hauptgewinn ein E-Bike im Wert von 2000 Euro. Der Verkauf ist gestartet

Lemgo (kef). Die Türme von St.
Nicolai erstrecken sich hinter
demRathaus.DerMondscheint
über den Dächern und es
schneit. Das neue Motiv des
diesjährigen Adventskalenders
zeigt Lemgo in einer Schneeku-
gel. Hinter den Türchen verber-
gen sich auch in diesem Jahr vie-
le Gewinne.

Das Titelbild zeigt das Lem-
goer Rathaus vom Marktplatz
aus – eingeschlossen in einer
Schneekugel, die auf einem So-
ckel zwischen eingeschneiten
Tannenzweigen und -zapfen
steht. „Das schnöde Knipsen
wurde mir zu langweilig“, ver-
rät Merten Kunisch, der das
Foto als „Bildakrobat“ erschaf-
fen und für den Kalender zur
Verfügung gestellt hat. „Ich
wollte ein altes Motiv neu ver-
packen.“ Und das ist ihm ge-
lungen. „Es ist nostalgisch, wit-
zig und kreativ“, fügt Wolfgang
Jäger, Geschäftsführer von
Lemgo Marketing, hinzu.

Aber nicht das Motiv, son-
dern was sich hinter den Tür-
chen verbirgt, ist interessant.
Auch in diesem Jahr haben 24
Lemgoer Geschäfte, Restau-

rants und Dienstleister Gewin-
ne und Gutscheine bereitge-
stellt, die unter den Nummern
der Kalender verlost werden. So
funktioniert’s: Jeder Kalender
hat eine Losnummer, jeden Tag
werden drei Nummern gezo-
gen. Eine dieser Nummern hat
das gewonnen, was hinter dem
Türchen zu sehen ist. Die ande-

ren beiden erhalten einen von
zwei Zusatzgewinnen, die die
Detmolder Privat-Brauerei
Strate täglich spendiert. Ein
Highlight ist in diesem Jahr
außerdem ein E-Bike im Wert
vonüber2000Euro.Dieseswird
als Hauptgewinn unter allen
Teilnehmern verlost.

Das bedeutet drei Gewinn-

chancen pro Tag für den Kalen-
der-Besitzer und die Chance auf
den Hauptpreis. Auch für die
Stadt ist die Aktion ein Gewinn.
Denn der Erlös der Kalender
wird für die Weihnachtsdeko-
ration in der Innenstadt
verwendet. „Wir möchten wie-
der 30 bis 40 Bäume in der Fuß-
gängerzone aufstellen und

unsere Beleuchtung anbrin-
gen“, sagt Wolfgang Jäger. Lem-
go Marketing und die beteilig-
ten Händler sind zuversicht-
lich, dass viele Adventskalender
einen Abnehmer finden wer-
den. „Im vergangenen Jahr wa-
ren die Kalender innerhalb 14
Tagen ausverkauft“, stellt Mar-
kus Henkel von Intersport Hen-
kel fest.

Der erste Lemgoer Advents-
kalender wurde vor etwa zehn
Jahren angeboten. „Damals ha-
ben wir 600 Exemplare ver-
kauft“, erinnert sich Wolfgang
Jäger. Nun stünden 2500 Kalen-
der den Lemgoern zur Verfü-
gung. Ab sofort sind diese für
fünf Euro pro Stück bei Lemgo
Marketing und in den teilneh-
menden Geschäften erhältlich.
Die Preise hinter den Türchen
sindjeweils50bis100Eurowert.
Die Gewinnnummern werden
ab 1. Dezember täglich im Aus-
hangvonLemgoMarketingund
unter www.lemgo-marke-
ting.de veröffentlicht.

Gewinner können ihre Preise bei der
Touristeninformation, Kramerstraße
1, abholen (Kalender vorzeigen).

Viel drin: Ayse Bali (Fahrrad Becker) und Markus Henkel (Intersport Henkel) präsentieren die Adventskalen-
der. Im Hintergrund sind (von links) Wolfgang Jäger, Rabea Kruel (SchmuckLeben), Merten Kunisch, Chris-
toph Vieregge (Sparkasse Lemgo) und Renate Dalbke (Stadtwerke Lemgo) zu sehen. FOTO: KIRSTEN FUHRMANN

Ein Hoch aufs
Bläsercorps

Lemgo. Das Jagdhornbläser-
corps „Alte Hansestadt Lem-
go“ feiert 50. Geburtstag. Aus
diesem Anlass wird am Sonn-
tag, 3. November, ab 10 Uhr in
der Kirche St. Nicolai, Papen-
straße 16, eine Hubertusmesse
musiziert. Auch das Bläser-En-
semble„VereintesBlechOWL“
wirkt mit. Als Sprecher beteili-
gen sich Stephan Prinz zur Lip-
pe, Landrat Dr. Axel Lehr-
mann und der Lemgoer Bür-
germeister Dr. Reiner Auster-
mann. Nach dem Gottesdienst
kann die Waldschule des He-
gerings Lemgo-Ilsetal in der
Kirche besucht werden. Außer-
dem gibt es auf dem Kirch-
platz einen Imbiss mit fami-
lienfreundlichen Preisen. Wei-
tere Bläserkorps werden zur
Mittagszeit auf dem Kirch-
platz St. Nicolai spielen.

Schießen mit
„Schlachtefest“

Lemgo-Brake. Zum Kompa-
niepokalschießen treffen sich
die Mitglieder der 5. Kompa-
nie der Braker Schützenge-
meinschaft am Samstag, 2. No-
vember. Ab 18.30 Uhr werden
in der Schießsportanlage Wal-
kenfeld fünf Pokale ausge-
schossen. Nach dem Schießen
findet das traditionelle
„Schlachtefest“ statt.

Grünkohl mit der SPD
Lemgo. Traditionell lädt der
SPD-Ortsverein Brake/Voß-
heide/Wahmbeck/Wiembeck
zum Grünkohlessen ein. Am
Freitag, 15. November, gibt es
für 13 Euro „Grünkohl satt“
und ein Getränk. Die Veran-
staltung beginnt um 18.30 Uhr
im Bergkrug in Voßheide.
Gegen 19 Uhr wird der Grün-
kohl mit reichlich Beilage ser-
viert. Interessierte Bürger sind
herzlich willkommen. Anmel-
dungen sind bis Freitag, 8. No-
vember, unter Tel. (05261)
9713359 möglich.

Entruper laden ein
Lemgo-Entrup. Über neue
Teilnehmer beim gemütlichen
KaffeetrinkenwürdesichderSe-
niorenkreis Entrup freuen. Am
Montag, 4. November, steht um
15UhrdasnächsteTreffeninder
alten Schule an. Wer Lust hat,
sollte einfach vorbeikommen.

TERMINE

BUND trifft sich
Lemgo. Zur Versammlung
trifft sich der Bund für Um-
welt und Naturschutz (BUND)
am Donnerstag, 31. Oktober.
Beginn ist um 19.30 Uhr in der
Gaststätte „Friesenstube“ an
der Mittelstraße 124.
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JLesepaten

Andrej Kogut, 
TBV Lemgo Lippe

Wir machen mit, weil Bildung 
das größte Gut ist, das wir 
haben und weitergeben 
können. Sie erlaubt uns, eigene 
Stellung zu beziehen. Zeitung 
lesen ist ein Teil davon.

Was macht ein Lesepate?
Mehr Infos hier:
www.LZ.de/lesepaten


